
fen eine lange Nachmittagsbetreuung an. 
Derzeit wird laut Stadt die Möglichkeit 
eines Mittagessens geprüft. Solange die 
Grundschule Hofen noch nicht Ganzta-
gesschule sei, werde der Hort nicht be-
stehen bleiben, erklärt der Stadtsprecher. 
Die Schulen würden jährlich durch das 
Schulverwaltungsamt aufgefordert, ihre 
Planung bezüglich der Einrichtung einer 
Ganztagsschule mitzuteilen. „Wenn uns 
Signale aus Grundschulen erreicht haben, 
dass sich die erforderliche Umstellung auf 
den Ganztagsbetrieb, zum Beispiel auf-
grund baulicher Maßnahmen, verzögert, 
haben wir uns mit dem Abbau der Hort-
plätze möglichst darauf eingestellt. Ein 
solches Signal aus der Grundschule Hofen 
ist weder beim Schulverwaltungsamt 
noch bei uns als Träger angekommen“, 
heißt es vonseiten der Stadt. 

Wunsch nach  Ferienbetreuung
Eltern hatten hingegen zuvor bereits er-
klärt, dass ihnen wichtig ist, dass es auch 
weiterhin in der Ferienzeit eine Hortbe-
treuung gibt. Die Grundschule Hofen bie-
te nur während der Schulzeit eine Betreu-
ung an. Die Stadt verweist hingegen auf 
das Angebot des Schulverwaltungsamts 
plus Ferienprogramme verschiedener Trä-
ger. Gefragt nach Übergangslösungen, er-
klärt Thronberens, dass für besondere Fa-
miliensituationen nach dieser Zeit die 
Stadt wie immer Lösungen suchen werde, 
allerdings nicht in Form eines regulären 
Hortangebots in der Kita Lüglensheide. 
Die CDU-Bezirksbeiratsfraktion bringt da-
zu bei der Bezirksbeiratssitzung heute 
einen Antrag ein.

Kitaplatz für uns als öffentlicher Träger 
deutlich gestiegen ist“, heißt es vonseiten 
der Stadt weiter. 

Der Elternbeirat der Kita Eulennest hat-
te  kritisiert, dass er nicht in die Entschei-
dung eingebunden worden sei. Das Ju-
gendamt hatte sich inzwischen beim El-
ternbeirat entschuldigt. „Der Elternbeirat 
wurde schnellstmöglich informiert“, er-
klärte  Thronberens. Grundsätzlich gelte, 
das Betreuungsangebot ist Entscheidung 
des Trägers. Die Hortbetreuung werde ak-

tuell nicht geschlossen. Es würden weiter-
hin Hortkinder im Ausweichquartier be-
treut. „Um den künftigen Erstklässlern je-
doch eine außerschulische Betreuungs-
möglichkeit mit Bestand zu ermöglichen, 
wurden die Eltern bereits auf die künftige 
Situation nach dem Rückzug vorbereitet.“ 
Das Schreiben ging Anfang April 2020 an 
die Eltern. Laut Elternbeirat wurden sie  
am 6. Mai informiert.

Außerdem biete das Schulverwaltungs-
amt für alle Kinder der Grundschule Ho-

Die Sanierung der Kita Eulennest verzögert sich. Foto:  Iris Frey

Die  Eltern der Kita Eulennest sor-
gen sich um die Zukunft der Be-
treuung ihrer Kinder. Dreh- und 

Angelpunkt ist dabei die Frage, wann sie 
nach dem Brand der Kindertagesstätte in 
ihre Einrichtung in der Lüglensheide zu-
rückkehren können. Sie muss saniert wer-
den. „Wir warten aktuell noch auf Grünes 
Licht von der Versicherung“, sagt Stadt-
sprecher Martin Thronberens. Das Hoch-
bauamt dürfe erst mit den Arbeiten begin-
nen, wenn die Versicherung der Kosten-
übernahme zugestimmt habe. Inzwi-
schen sei klar, dass sich der Rückzug um 
ein Jahr verzögert.

Künftig Hortbetreuung in Schule
Derzeit sind die Kinder in Interimscontai-
nern in der Graugansstraße unterge-
bracht. „Anlässlich der Wiedereröffnung 
der Einrichtung musste die Entscheidung 
getroffen werden, für welche Betreuungs-
form respektive Ausstattung die Einrich-
tung künftig ausgelegt sein soll“, erklärt 
Thronberens weiter. Eine Investition in 
die Hortbetreuung sei auf der Grundlage 
der Beschlusslage nicht mehr zu vertreten. 
Dabei bezieht sich der Stadtsprecher auf 
einen Grundsatzbeschluss des Gemeinde-
rats aus dem Jahr 2011, dass die Schulkind-
betreuung grundsätzlich an den Grund-
schulen stattfinden solle. „Diesen Be-
schluss setzen wir als Träger seit dieser Zeit 
konsequent um.  Hinzu kommt, dass der 
Druck, Plätze für Klein- und Kindergarten-
kinder zu schaffen, durch den gesetzlich 
begründeten Rechtsanspruch auf einen 

Von Iris Frey

Billig telefonieren
Ortsgespräch Inland: Mo.–Fr.
Zeit Vorwahl Anbieter Cent/Min.
0 – 7 01028 Sparcall 0,1

01052 01052 0,92
7 – 12 01097 01097telecom 1,57

01028 Sparcall 1,66
12– 18 01079 star79 1,66

01052 01052 1,67
18 – 19 01097 01097telecom 1,59

01028 Sparcall 1,66
19 – 21  01052 01052 0,89

01013 Tele2 0,94
21 – 24 01052 01052 0,92

01013 Tele2 0,94

Ortsgespräch im Inland: Wochenende
0 – 7 01028 Sparcall 0,1

01052 01052 0,92
7 – 8 01028 Sparcall 0,1

01088 01088telecom 1,44
8 – 19 01088 01088telecom 1,44

01079 star79 1,49
19 – 24 01052 01052 0,92

Tele2 01013 0,94

Ferngespräch im Inland: Mo.–Fr.
0 – 7 01028 Sparcall 0,1

01088 01088telecom 0,52
7 – 19 010052 010052 0,84

010018 010018 1,34
19 – 24 01013 Tele2 0,94

010018 010018 1,34

Ferngespräch Inland: Wochenende
0 – 7 01028 Sparcall 0,1

01088 010088telecom 0,77
7 – 8 01028 Sparcall 0,1

010018 010018telecom 1,46
8 – 19 010018 010018telecom 1,46

010052 010052 1,64
19 – 24 01013 Tele2 0,94

010018 010018telecom 1,46

Vom Festnetz zum Handy: Mo.–Fr.
0 – 24 01052 01052 1,82

010018 010018 2,81
    
Vom Festnetz zum Handy: Wochenende 
0-24 01052 01052 1,82
 010018 010018 2,81

Informationen zu den Tarifen:  
Die Liste gibt die zwei günstigsten Call by Call An-
bieter an.  Tarife mit Einwahlgebühr und einer Ab-
rechnung schlechter als Minutentakt wurden 
nicht berücksichtigt.   Bei einigen Anbietern kann 
es wegen Kapazitätsengpässen zu Einwahlprob-

lemen kommen. Teltarif-Hot-
line (Mo-Fr 9-18 Uhr): 0900 
1330100 (1,86 Euro pro Minu-
te von T-Com). Alle Angaben  
ohne Gewähr. 
Stand: 29. Juni
Quelle:  www.teltarif.de

E in Schausteller mit Leib und Seele, das 
war Hans Roschmann. Auf Festplät-

zen groß geworden, direkt nach der Schule 
mit einem eigenen Betrieb selbstständig 
gemacht –  eine typische Schaustellerlauf-
bahn. Am vergangenen Freitag nahm die-
se ein Ende. Hans Roschmann ist im Alter 
von 77 Jahren verstorben. Ein Leben lang 
hat Hans Roschmann hart gearbeitet, sei-
nen Körper nicht geschont. Zum Schluss 
hat ihn die Kraft verlassen. Trauerfeier und 
Beisetzung finden am Mittwoch, 1. Juli, 
um 12.30 Uhr auf dem Friedhof Eislingen-
Süd statt. 

Autoskooter waren sein Leben. Mit 
knapp 18 Jahren erwarb Hans Paul Rosch-
mann seinen ersten Autoskooter, der Be-
ginn einer Ära. Sieben bis zum heutigen 
Tag wurden es. 1969 machte Roschmann 
aus zwei Fahrgeschäften Süddeutschlands 
größten Autoskooter. Auf große Reise ging   

Hans Roschmann damit nicht. Er blieb  lie-
ber in der Region, in der Nähe seiner Hei-
mat. Dazu gehörte natürlich auch der 
Cannstatter Wasen mit Volks- und Früh-
lingsfest. Aufgewachsen im Wohnwagen, 
der im Krieg unter der Rosensteinbrücke 
stand, erlebte er einen Fliegerangriff auf 
den Festplatz mit. Daraufhin zog die Fami-
lie in den Welzheimer Wald, um vor Bom-
benangriffen sicher zu sein. Später ließ 
sich Hans Paul Roschmann in Eislingen 
nieder. 

1920 das erste Fahrgeschäft
Fahrgeschäfte gehörten schon immer zur 
Familie. Der Großvater Paul Rebmann 
hatte 1920 das erste Karussell, Hans 
Roschmanns Vater setzte nach dem Krieg 
die Tradition mit einem Kettenkarussell, 
einer Schießbude und weiteren Betrieben 
fort. Nach dem Schulabschluss im Inter-
nat startete Hans Roschmann mit dem 
Autoskooter in die  Selbstständigkeit und 

übernahm auch das Organisieren von 
Festplätzen von den Eltern, die damit 1952 
begonnen hatten. So wurden der Vaihin-
ger Maimarkt organisiert, von Beginn an 
seit 1971 das Backnanger Straßenfest, der 
Göppinger Maienmarkt oder  der Pferde-
markt in Leonberg. Von früher einmal 50 
Veranstaltungen sind jetzt noch 25 geblie-
ben.

Seine Kinder Mark, David und Sarah-
Lena setzen die Schausteller-Tradition der 
Familie in vierter Generation fort. David 
Roschmann holt dieser Tage Autoskooter 
Nummer 8 vom Hersteller ab. Mark Rosch-
mann, der unter anderem das Kinderfahr-
geschäft „Crazy Cars“ betreibt,   ist zudem 
seit fünf Jahren Vorsitzender des Schau-
stellerverbandes Südwest. Und Sarah-Le-
na Roschmann ist mit ihrem Mann Tho-
mas Hahn seit einem Jahr mit dem „Top 
In“, natürlich ein Autoskooter, auf den 
Festplätzen unterwegs, zuvor hatte sie ein 
Karussell.   

Autoskooter waren sein Leben
Bad  Cannstatt: Schausteller Hans Roschmann ist im Alter von 77 Jahren gestorben.

Von Edgar Rehberger

b Stuttgart

Kinderbaustelle
eröffnet wieder
Das StadtPalais hat ein Hygiene- und 
Abstandskonzept erarbeitet, um das 
Bauen und Spielen auf der Kinderbau-
stelle wieder zu ermöglichen. 

Ein echtes Baugerüst teilt die Fläche 
in sechs Bereiche ein. Jeder Bereich ist 
mit unterschiedlichen Spielgeräten für 
verschiedene Altersgruppen ausgestat-
tet. Die Kleinen  bauen mit Holzeisen-
bahnen und Bauklötzen tolle Land-
schaften. Große Bausteine, Stangen 
und Tücher stehen zur Verfügung, um 
kreative Häuser zu konstruieren.

Pro Bereich können sich jeweils bis 
zu acht Personen aus maximal zwei 
Haushalten aufhalten. Das Spielen ist 
ohne Anmeldung möglich. Aufgrund 
der Hygienemaßnahmen steht einer 
Besuchergruppe jeweils ein abgetrenn-
ter Bereich für eine Stunde zur Verfü-
gung. Die Kinderbaustelle richtet sich 
an Kinder ab vier Jahren.  (red)

das Stück Fahrt aufnahm. Ein letztes Mal 
gipfelte alles im finalen Capriccio in D-
Moll, bevor die finale Note ausklang. 

Das letzte Stück des Konzertes war 
Schumanns „Fantasie op.17 C-Dur“. In 
Nebolsins Darbietung spiegelte sich der 
Liebeskummer, unter dem Schumann 
beim Schreiben gelitten haben soll, wider. 
Der ganze Körper des Pianisten schien die 
Musik zu fühlen, er verrenkte sich, ließ 
sich mitreißen. Auch bei diesem Werk 
baute Nebolsin immer wieder Spannun-
gen auf, vergeblich wartete man auf eine 
harmonische Auflösung, die das Publi-
kum allerdings erst mit dem Schlussak-
kord bekam. 

Damit war  das Ende eines fulminanten 
und großartigen ersten Konzertes im Kur-
saal erreicht. Eins war für Manfred Elser  si-
cher: „Alle waren glücklich, wieder Live-
Musik zu hören. Das Wichtige ist, dass 
man irgendwie weitermachen kann.“ Be-
züglich des Fortbestandes des Stuttgarter 
Kulturbetriebs ist er optimistisch. „Es 
stimmt, sehr viele tun sich zur Zeit schwer. 
Aber man wird sich wieder neu aufbauen.“ 
Auch das Publikum war froh, dass wieder 
Konzerte stattfinden. Luise Keller, die re-
gelmäßig die Veranstaltungen des Vereins 
besucht, war vom Konzert begeistert: „Es 
ist zwar alles ein bisschen gewöhnungsbe-
dürftig, aber für so einen Musiker nimmt 
man das gerne in Kauf.“ Weitere Informa-
tionen gibt es in Internet unter www.cul-
tur-in-cannstatt.de.

zunehmen. Fortgesetzt wurde diese musi-
kalische Fantasiereise mit Brahms‘ „Sie-
ben Fantasien op. 116“ von 1892. Nebolsin 
baute im ersten Teil, dem Capriccio, Span-
nung auf, ohne sie aufzulösen, fast hek-
tisch griff er in die Tasten und kam doch 
danach zur Ruhe. Fast schon plätscherten 
die Fantasien nun vor sich hin, bevor die 
Musik wieder anfing, anzuschwellen und 

das Stück in seiner Darbietung mit einem 
großen Wendungsreichtum. Mal wirkte es 
beschwingt leicht, mal triumphalisch, 
mal konnte man Nebolsins Händen in 
ihrer Schnelligkeit kaum folgen, mal 
schien er die Noten förmlich aus dem Flü-
gel zu kitzeln. Die wechselnden Taktarten 
trugen ihr übriges dazu bei, das Publikum 
in die musikalische Welt Beethovens mit-

V or dem   heutigen Sonntag, sagte 
Manfred Elser von „Cultur in Cann-

statt“ „hatten wir anständig Respekt.“ Vier 
Wochen lang hatten die Mitarbeiter des 
Vereins die Köpfe zusammengesteckt und 
gemeinsam ein Hygienekonzept entwi-
ckelt, das es ihnen erlaubt, ihre diesjährige 
Konzertreihe nach über viermonatiger 
Pause fortzusetzen. 

Tickets können jetzt nur noch aus-
nahmslos vorher reserviert werden und 
der Pianist Eldar Nebolsin spielte gleich 
zweimal: einmal in Form einer Matinee 
und dann noch einmal abends als Soiree, 
beides war ausverkauft. Anders hätte man 
die Abstandsregeln nicht einhalten kön-
nen. Auch galt eine Maskenpflicht, bis 
man im Saal Platz genommen hatte. Die 
Stuhlreihen reichten jetzt aufgrund des Si-
cherheitsabstands von 1,50 Meter zuei-
nander, bis ganz zur hinteren Wand. 

Dennoch war an diesem Sonntagvor-
mittag der Saal voll. Es spielte mit Eldar 
Nebolsin schließlich auch ein internatio-
nal renommierter Meister seines Fachs. 
Der usbekische Pianist gab drei Werke von 
Brahms, Beethoven und Schumann zum 
Besten, die sich alle dem gleichen Thema 
widmeten: der Fantasie. Nebolsin begann 
sein Konzert mit Beethovens „Fantasie op. 
77 g-Moll/H-Dur“, das von ihm als eine 
„niedergeschriebene Improvisation“ cha-
rakterisiert wurde. Vor allem überraschte 

Mit  Fantasie und Abstand zum Erfolg
Bad Cannstatt: Verein Cultur in Cannstatt hat seinen Konzertbetrieb im Kursaal wieder aufgenommen.

Erfolgreiches Konzert mit Abstand  bei Cultur in Cannstatt. Foto:  Jakob Henke

Von Jakob Henke

b Mühlhausen

Thema Veitstraße
ist abgesetzt
 Für die Sitzung des Bezirksbeirats Mühl-
hausen, der heute in Neugereut tagt, ist 
das Thema der neuen Verkehrsregelung 
für die Veitstraße abgesetzt worden. Das 
hat Bezirksvorsteher Ralf Bohlmann 
mitgeteilt. Die betroffenen Anwohner 
von Mühlhausen haben dazu auch ein 
Schreiben des Bezirksamts Mühlhau-
sen bekommen. Die Pläne und das 
Schreiben der Verwaltung in der vor-
letzten Woche haben, so stellt es Bohl-
mann fest, „ein großes Echo im Stadt-
teil ausgelöst“. Dem Bezirksamt und 
den Bezirksbeiräten seien zahlreiche E-
Mails und Schreiben zugegangen. So 
habe sich bewahrheitet, so Bohlmann, 
dass eine Regelung wie diese sehr kri-
tisch betrachtet werde und es viele Fra-
gen, Hinweise und Bedenken gebe. Wie 
berichtet hatte die Verwaltung eine 
Einbahnstraßen-Regelung für die Veit-
straße vorgeschlagen.

„Es gab aber auch Zustimmung, dass 
die von der Bürgerschaft erarbeiteten 
Ideen von der Verwaltung geprüft wur-
den und Umsetzungsvorschläge ge-
macht werden“, so Bohlmann. Die Ver-
waltung könne jedoch, in der aktuellen 
Situation und der kurzen Zeit bis zur Be-
zirksbeiratssitzung, die vielen Anmer-
kungen nicht mehr angemessen auf-
arbeiten und im Vorschlag berücksich-
tigen. Deshalb habe sich Bohlmann 
mit den Fraktionssprechern des Be-
zirksbeirates geeinigt, den Tagesord-
nungspunkt von der Tagesordnung zu 
nehmen und diesen erst nach den Som-
merferien zu behandeln. Der Bezirks-
vorsteher will Punkte, die im Rahmen 
einer Bürgerbeteiligung besprochen 
wurden, in einen Vorschlag der Verwal-
tung zur Realisierung einfließen lassen. 
Der aktuelle Vorschlag der Verwaltung 
werde weiterhin als Basis genommen 
und die Vorschläge der Anwohner ge-
prüft. Nach den Sommerferien soll der 
Vorschlag in einer Infoveranstaltung 
vor Ort vorgestellt werden, bevor sich 
der Bezirksbeirat damit befasst.     (if)

Kita Eulennest: Einzug verschiebt sich
Neugereut: Sanierung kann noch nicht beginnen. Die erneuerte Kita wird keinen Hort mehr haben.
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